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Freitag, den 24. Januar 1930 


79. Jahrgang 


Die Folgen des Jollkrieges 


Handelsminiſter Kwiatkowski über die wirkſchaftliche Notlage Polens — Verſtändigungsangebot an Deutſchland 


Warſchau. Der polniſche Handelsminiſter Kwiat⸗ 
kowski äußerte ſich im Haushaltsausſchuß des Seim über dir 
wirtſchaſtliche Notlage Polens. Er führte u. a. aus, 
daß die Kriſe in der Landwirtſchaft hauptſüchlich auf das Sin- 
ken der Getreidepreiſe zurückzuführen ſei. Als Folge⸗ 
erſcheinung der Geldknappheit und allgemeinen Depreſ⸗ 
ſion ſei die Arbeitsloſigkeit jetzt größer als in den letzten drei 
Jahren. 

In letzter Zeit ſei mit Deutſchland über die Roggenaus⸗ 
fuhr verhandelt worden, jedoch habe man noch kein Abkom⸗ 
men erzielt. Was die Handelsvertragsrerhandlungen mit 
Deutſchland anlange, ſo könne er im Vollgefühl der Verantwor⸗ 


tung erklären, daß die Schuld an dem bisherigen Nichtzuſtande⸗ 
| kommen des Vertrages auch nicht im geringſten auf Polen falle. 
| Wenn er überhaupt von einer polniſchen Schuld ſprechen wolle, 
io, ſei es eher die Schuld einer allzugroßen Nachgiebig⸗ 
keit. Seit der Uebernahme der Verhandlungen durch den deut⸗ 
ſchen Geſandten Rauſcher beſtehe wenigſtens eine Atmoſphäre 
des Verſtändniſſes für den beiderſeitigen Standpunkt. Die 
Schweineausfuhrfrage ſowie andere grundſätzliche Fra⸗ 
gen ſeien noch nicht geklärt. Jetzt hänge es ausſchließlich von 
er deutſchen Seite ab, ob es zu einem Abhruch des langjähri⸗ 
gen Zollkrieges, den Deutſchland den Polen aufgezwungen 
habe, kommen werde. 


Haag vor dem Reichskabinelt 


Dank an die deutſche Delegation — die Beſchlüſſe gebilligt 


Berlin. Amtlich wird mitgeteilt: Das Neichskabi⸗ 
nett beſchäftigte ſich unter dem Vorſiß des Reichskanzlers in 
feiner Mittwoch⸗Vormittags⸗ und Nachmittags⸗ 
ſitzung mit dem Geſamtergebnis der Haager Konferenz. 
Es nahm zunächſt die Berichte des Reſchsminiſters des Auswär⸗ 
tigen, Dr. Curtius, des Reichsminiſters für die Beſetzten Ge⸗ 
biete, Dr. Wirth, und des Neichsminiſters der Finanzen, Dr. 
Moldenhauer entgegen. An die Berichte ſchlon ſich eine 
Ausſprache, in deren Verlauf der Reichskanzler im Namen des 
Kabinetts der deutſchen Delegation für ihre Tätigkeit ſeinen 
Dank ausſprach und auch den beteiligten Beamten für ihre 
Mitarbeit Worte der Anerkennung widmete. Abſchliehzend 
konnte der Reichskanzler die völlige Uebereinſtim⸗ 
mung der Reichsregierung mit der Perhandlungsführung der 
Delegation und die einmütige Billigung der im Haag 
erzielten Ergebniſſe feſtſtellen. Die entſprechenden Geſetzesvor⸗ 
lagen werden aufgrund des heutigen Kabinettsbeſchſuſſes fo 
rechtzeitig dem Reichsrat zugeleitet werden, daß ſeine Beratun⸗ 
gen Anfang nächſter Woche beginnen können. 


837,2 Millionen für den Militarismus 


Warſchau. Der polniſche Heereshaushalt für 
1930/31 ſieht Ausgaben im Geſamtbetrage von 837,2 Mil⸗ 
lionen Zloty vor. Im Vergleich mit dem Jahre 1926/27 ſind die 
Ausgaben um 34 v. 5. geſtiegen, wobei zu beachten iſt, 
daß die Haushalte verſchiedener anderen Miniſterien 
noch Ausgaben für das Heer enthalten. 

* 


Warſchau. Am Mittwoch haben im Haushaltsausſchuß des 


Sejm die Beratungen über den Haushalt des Kriegsminiſteriums 
General Konarzewski 
Kabinettschef 

Der natio⸗ 


begonnen. Auf der Sitzung war 
als Stellvertreter Pilſutskis, ferner der 
Oberſt Beck und mehrere hohe Offiziere erſchienen. 


Mit einem ſolchen Flugzeug verbrannken 16 Perſonen 


naldemokratiſche Haushaltsreferent, Fürſt Czetwertynski, jührte 
in ſeiner Rede u. a. aus, daß der Heereshaushalt ſeit dem 
Jahre 1924 um 160 Millionen Zloty angewachſen ſei. Trotz⸗ 
dem ſeien ſtets Ueberſchreitungen zu verzeichnen gewe⸗ 
ſen. So wurde der Haushalt des Kriegsminiſteriums im Jahre 
1927/28 um 212 Millionen, d. h. um etwa 40 v. H. und im 
Jahre 1928/29 um 100 Millionen Zloty d. h. um etwa 74 v. 9. 
der Geſamtüberſchreitungen überzogen. 


Amerikaniſche Botihaft in Warſchau 

New Pork. Die amerikaniſche Geſandtſchaft in War⸗ 
ſchau iſt zur Botſchaft erhoben worden. Präſident 
Hoover ernannte Alexander Moore, den gegenwärtigen 
Geſandten in Peru, zum Botſchafter in Warſchau. 


N Patenſchaft für deulſche Schulen 
im Ausland 
Zur Tätigkeit des Vereins für das Deutſchtum im 
im Ausland im Saargebiet. 
Saarbrücken. Der im Saargebiet neu aufgerich⸗ 
tete Verein für das Ausland hat die Patenſchaft 
für eine Reihe von Schulen im heutigen 
Polen, hauptſächlich in Graudenz, übernommen. Direktor 
Treut von der Zentrale des Vereins für das Deutſchtum 
im Ausland, der ſelbſt in einer deutſchen Schule in Polen 
gewirkt hat, wird während der erſten Hälfte des Monats 
Februar in zahlreichen Orten des Saargebietes aufklärende 
Vorträge über die heutigen Zuſtände in Pom⸗ 
mere Ener halten. Die Sonderſammlung des Vereins für 
das Deutſchtum im Ausland im Saargebiet für die hei⸗ 
beate. Nußland⸗Deutſchen ergab etwa 6000 
Franken. \ 


Am 19. Januar ereignete ſich bei St. Diego (Kalifornien) die ſchwerſte Flugzeugkataſtrophe, von der das amerikaniſche 


ugweſen bisher 


betroffen wurde: ein mit 16 Perſonen beſetztes dreimotoriges Fokker = Ve 
ier gezeigten Typ — geriet bei einem Notlandungsverſuch in Brand und verbrannte mit 


Verkehrsflugzeug — von dem 
ſeinen ſämtlichen Inſaſſen. 


der Kampf um mie Siottennbriftung 


London. Am Mittwoch fanden in London Privatbeſprechun⸗ 
gen zwiſchen den einzelnen Vertretern auf der Flottenkonferenz 
ſtatt. Vormittags verhandelten die franzöſiſchen und bri⸗ 
tiſchen Vertreter unter Teilnahme Kanadas. Unmittelbar im 
Anſchluß daran hatte Macdonald eine Beſprechung mit Staats⸗ 
ſekretär Stimſon und am Nachmittag folgte eine Unterhaltung 
zwiſchen Macdonald und dem italieniſchen Abordnungsführer 
Grandi. Gegen Abend fand eine Zuſammenkunft Macdonalss 
mit dem japaniſchen Vertreter Walatſuki ſtatt. 

Am Mittwoch nachmittag hielten die Sachverſtändigen im St. 
James⸗Palaſt eine Sitzung hinter verſchloſſenen Türen ab. Alle 
dieſe Beſprechungen ſind, wie von amtlicher Seite betont wird, 
nur einem allgemeinen Meinungsaustauſch gewidmet. Da am 
Donnerstag eine Vollſitzung der Konferenz ſtattfinden ſoll, wer⸗ 
den weitere Privatbeſprechungen dieſer Art am Freitag folgen, 
damit jede einzelne Abordnung ein genaues Bild von der Ein⸗ 
ſtellung der anderen Abordnungen gewinnen kann. 

Tardieu äußerte ſich auf einem Empfang der franzöſiſchen 
Preſſe über die heutige Zuſammenkunft der franzöſiſchen und eng⸗ 
liſchen Abordnung in dem Sinne, daß die franzöſiſche Denkſchrift 
vom 20. Dezember und die letzte engliſche Antwort beſprochen 
worden ſeien. 

Zur Vollſitzung am Donnerstag wird berichtet, daß jede Ude 
ordnung ihren Standpunkt in allgemeiner Form zum Ausdruck 
bringen werde, ohne irgendwelche Zahlen zu nennen oder genauer 
Vorſchläge zu machen: l . 


Franzöſiſche Forderungen 

London. Die in den engliſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen be⸗ 
rührten franzöſiſchen Quotenwünſche ſpielen bei den Flottenver⸗ 
handlungen eine erhebliche Rolle. Die franzöſiſchen Forderungen 
bewegen ſich in zweifacher Richtung: 1. Frankreich wünſcht Aner⸗ 
kennung des ſtatus quo der Flottenſtärken, d. h. formelle Zubilli⸗ 
gung einer Quote von etwa 2,4, die den tatſächlichen gegenwär⸗ 
tigen Verhältniſſen entſpricht, an Stelle der Waſhingtoner Quste 
von 1,75. Bei Anerkennung dieſer Forderung iſt Frankreich ber 
reit, die Unterſeeboote bis zu 600 Tonnen in die Quote von 2,4 
einzubeziehen; 2. für den Fall der Ablehnung der erſten Forderung 
wird Frankreich verlangen, daß Unterſeeboote bis zu 600 Tonnen 
nicht in die Qudte einbezogen werden, jondern jedes Land das 
Recht behält, beliebig viele Unterſeeboote dieſer Größe zu bauen. 

Für Donnerstag iſt eine gemeinſame Zuſammenkunft der Ab⸗ 
ordnungen Italiens, Frankreichs und Großbritan⸗ 
niens vorgeſehen. 


Verſchärfte Lage in Aufkralien 

London. Im auſtraliſchen Kohlenſtreikgebiet hat 
ſich die Lage in gefährlicher Weiſe zugeſpitzt. Die Bildung 
der Verteidigungsarmee der ſtreikenden 
Arbeiter macht weitere Fortſchritte. Die Polizei 
entdeckte verſteckte Waffenlager und Munitionsvorräte. Im 
Weſton⸗Abermain⸗Bezirk haben ſich myſteriöſe Exploſionen 
ereignet, deren Urſache von der Polizei nicht feſtgeſtellt 
werden konnte. Man vermutet, daß Munitionslager zer⸗ 
ſtört wurden, um ihre Auffindung durch die Polizei zu ver⸗ 
hindern. Alle Hotels und Geſchäfte, die an Poliziſten 
Nahrungsmittel oder Getränke abgeben, werden von den 
Streikenden boykottiert. i 


Die „Humaniké“ vor dem Ende? 


Paris. Das Pariſer Handelsgericht hat Anfang 
der Woche die kommuniſtiſche Arbeiter⸗ und Bauern⸗ 
bank in Liquidation erklärt. Das Urteil wird damit begrün⸗ 
det, daß bei der Gründung der Bank ſchwere Unregelmäßigkeiten 
inſofern vorgekommen ſeien, als die Mehrheit der Aktien über⸗ 
haupt nicht eingezahlt wurde. Die Kommuniſtiſche Partei hat 
gegen dieſes Urteil ſofort Berufung eingelegt. Eine gerichtliche 
Liquidation müßte das ſofortige Eingehen der kommuniſtiſchen 
„Humanitee“ zur Folge haben. Die Bank hat der „Humanitte“ 
über eine Million kurzfriſtige Kredite gegeben, die im Falle 
einer Liquidation ſofort zurückzuzahlen wären. 


Ansſchaltung der Links parteien in Japan 


Tokio. Der japaniſche Geheime Nat erklärte, daß 
zu den Neuwahlen des Parlaments im Februar nur 
ſolche Parteien zugelaſſen würden, die auf dem Standpunkt 
der Verfaſſung und treu zur Monarchie ſtünden, ſo daß 
hierdurch die linksſtehenden ſozialiſtiſchen und kom⸗ 
muniſtiſchen Parteien von der Wahl ausge⸗ 
ſchaltet würden. * 
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Präſidenkt der Bank 
für Internationale Jahlungen? 
Für die Leitung der Reparationsbank ſoll der Präſident der 
Neuyorker Bundes reſervebank, Mac Garrah, der bisher auch 


Mitglied des Verwaltungsrates der Deutſchen Reichsbank war, 
in Ausſicht genommen jein, 


Ergänzung 
der engliſchen Bergbauvorlage 

London. Wie der politiſche Korreſpondenz des „Daily Te⸗ 
legraph“ erfährt, bereitet Handelsminiſter Graham gegen⸗ 
wärtig Ergänzungen für die Bergbauvorlage der 
Regierung vor, deren Ziel darin beſteht, die von den Liberalen 
in der zweiten Leſung vorgebrachten Wünſche ſo weit als mög⸗ 
lich zu berückſichtigen, um ſo die für die Annahme in der 
dritten Leſung notwendigen Stimmen zu ſichern. Einer der 
neuen Regierungsvorſchläge wird darin beſtehen, die Inkraft⸗ 
ſetzung des Teiles der Vorlage, der die Herabſetzung der 
Arbeitszeit der Bergarbeiter um eine halbe Stunde vor⸗ 
ſieht, vom 8. April bis zum Juli zu verſchieben. Die Regierung 
hofft, daß die ſo abgeänderte Vorlage ſich für die Liberalen als 
annehmbar erweiſen wird. 


Auflöſung des Bundes Oberland 
Halle. Der erſt vor kurzem gewählte neue Führer des Bundes 
Oberland, Generalmajor a. D. Aechter, hat jetzt durch Rund» 
ſchreiben die Auflöſung des Bundes Oberland verfügt und 
den Gruppen freigeſtellt, ſich einem von ihnen gewählten Verband 
anzuſchließen. Ein Teil der preußiſchen Gruppen Mitteldeutſch⸗ 
lands hat daraufhin ihren Eintritt zum Wehrwolf voll⸗ 


zogen. 
Die widerſpenſigen Biber 

Neuyork. Auf einem kanadiſchen See hauſten ſeit vielen 
Schren große Biberſchwärme, die bisher unbehindert dahin⸗ 
lebten. Dieſen idylliſchen Zuſtand ſollte jedoch dadurch ein Ende 
bereitet werden, daß die Behörden beſchloſſen, das Waſſer des 
Sees abzulaſſen, um andere Gewäſſer damit aufzufüllen. Die 
ausgeſandten Techniker ſtießen bei dieſen Arbeiten aber auf den 
unvorhergeſehenen Widerſtand der Biber. Alles, was an Arbeit 
während der Tagesſtunden geleiſtet wurde, zerſtörten die Tiere 


nächtlicherweiſe, indem ſie die Abflußröhren mit Holz und Tannen⸗ 


harz verſtopften, ſo daß das Waſſer nicht abfließen konnte. Der 
Widerſtand der Biber war jo ſtark, daß die Arbeiten der In⸗ 
genieure zunächſt völlig ſteckenblieben. Ein energiſches Einſchrei⸗ 
ten war unmöglich, da das Landesgeſetz das Leben der Biber, 
um dieſe vor dem Ausſterben zu bewahren, ſchützt und den Ab⸗ 
ſchuß bei Strafe verbietet. Schließlich geſtattete das Miniſte⸗ 
rium, die widerſpenſtigen Biber zu fangen und in Käfigen zu ın= 
ternieren. Hunderte von Leuten wurden mit dieſem Fang be⸗ 
traut, während andere Arbeiter ſich nach dem notwendigen Fut⸗ 


ter umſehen mußten. Die gefangenen Tiere wurden dann den 


Zoologiſchen Gärten zum Kaufe angeboten. 


ROMAN win LISCHNEIDEREFOERSTL 
UTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER. WR DAU SA, 
(31. Fortfegung.) 
„Mein Bub!“ Das ganze runde Frauengeſicht lachte. 
Er ſprang aus dem Wagen und ließ ſich küſſen. ann 
ſteckte er den Arm durch den ihren und N10 mit ihr nach dem 
Hauſe, das auf der großen weißen Raſenfläche ſtand, auf 
Welcher ſich zwei Nußbäume breitmachten. Vier Jagdhunde 
allen auf ihn zu, als er den geräumigen Flur betrat. 
„Kuſch dich, Hektor! Zum Teufel auch, Waldine! Du ke 
geile t mir die Joppe, Sandor! Mutter, ſeit wann hat der 
idi die Räude?“ 
Die alte Frau hörte aus dem Tone ihres Sohnes gelten 
hi, Mißſtimmung. Was er ſonſt mit einem Lachen gelagt 


atte, klang heute verärgert. Nun, ſie würde es ſchon er⸗ 
ahren. Vielleicht hatte er in der Praxis Verdruß gehabt. 

„Was ſoll ich dir nun vorſetzen, mein Bub?“ 

„Nichts, Mutter! — Ich bin nur gekommen, dich zu ſehen! 
— Wo iſt Vater?“ 

Eine leichte Verlegenheit zeigte ſich in ihrem Geſichte. 
„Er wird gleich kommen — Hans — er iſt nur ein bißchen 
auf den Feldern draußen.“ 

„Wohl auf den Ebrachſchen!“ 

„Du weißt, Hans?“ 

Er jchok den Stuhl beifeite, den fie ihm an den Tiſch ge 
rückt hatte, und begann in dem großen Zimmer, in welchem 
die Sonnenfunken durch die Gitterſtäbe der ffenſter tanzten. 
wi und ab zu 19 102 „Er ift zum Bettler geworden, der hoch 
würdige Herr Veiter drüben, und hat wohl dem Pater ein 
paar ſchöne Worte gegeben und ein bißchen mit Phraſen 
nachgeholfen! Das verſteht er fa!“ E 

„Junge! Mein Junge!“ Sie legte beide Arme um feine 
Mitte, daß er im Gehen innehalten mußte, und ſah zu ihm 


auf. „Run weiß ich doch, warum du fo verärgert biſt.“ 
„Soll ich mich wohl auch noch freuen darüber!“ 


„Sie ſind ſehr nett die Ebrachs! — Ja!“ 

„Wirklich!“ ſpottete er. „Das iſt ſeit Jahren das eritemal, 
daß ich das höre. Ihr ſchätzt es euch gewiß ſehr zur Ehre. 
Mutter“ — er machte eine untertänigſte Verneigung. 

„Aber Bub!“ e 

„Ach Mutter, mach nicht viel Geflunker! Mich ekelt! — 
Wenn fein zerſchlagenes Getreide wieder blüht und feine ver⸗ 
gogelten Kartoffeln wiederum gedeihen, dann ſeid ihr ihm 
uft. Genau ſo wie früher.“ 

„Mein Bub! — —“ 


Zuſammenſtöße 


zwiſchen Polizei 


und Arbeitsloſen 


Warſchau. Am Dienstag iſt es in Galizien ſowie in an 
deren Gegenden Polens zu kommuniſtiſchen Arbeitsloſen⸗ 
Kundgebungen und teilweiſe blutigen Zuſammenſtößen mit 
der Polizei gekommen. 

In zwei Ortſchaften des Kreiſes Ra wa Ruska kam es 
zu einer Schießerei, als die Beamten die demonſtrierende Menge 
auseinandertreiben wollten, wobei ein Kundgeber getötet und 
6 Perſonen verletzt wurden. Unter den Verwundeten befanden 
ſich der Polizeikommiſſar und zwei Beamte. Fünf kommuniſti⸗ 
ſche Anhänger wurden verhaftet. Als drei Poliziſten ſich an 
einem anderen Ort einem Umzuge entgegenſtellten, wurden ſie 
mit einem Steinhagel überſchüttet. In die Enge getrieben und 
verletzt, gaben die Beamten mehrere Schüße ab, turch die einer 
der Angreifer getötet und ein zweiter tödlich verletzt wurde. 
Die Polizei mußte ſich in ein Gebäude zurückziehen, wo ſie die 
Angriffe abwehrte, bis Verſtärkung eintraf. Zwei Verwundete 
und 12 Verhaftete wurden nach Rawa Ruska überführt. 

In Sosnowice veranſtalteten die Arbeitsloſen ebenfalls 
Umzüge, die jedoch von der Polizei zerſtreut werden konnten. 
Sieben Perſonen wurden verhaftet. Aehnliche Vorgänge wer⸗ 
den auch aus Zdunska Wola Sei Lotz gemeldet. 

In Graudenz griffen 600—700 Arbeitsloſe das Magi⸗ 
ſtratsgebäude und die Staroſtei mit Steinwürfen an. Um Zer⸗ 
ſtörungen zu verhindern, wurde die Polizei aufgeboten, die die 
Maſſen mit kalter Waffe zurücktrieb. Ein Arbeitsloſer wurde 


dabei verwundet, während mehrere Polizeibeamte Verletzun⸗ 


gen erlitten, 


Ermordung einer Miſſionarin 
London. In einer einſamen Miffionsitation in Kiſchaje in 
Kenya (0Oſtafrika) iſt die 63jährige amerikaniſche Miffionarin 
Miß Hilda Stumpf ermordert worden. Sie wurde frümorgens 
tot in ihrem Bette aufgefunden. Verletzungen an der Leiche und 
die Unordnung im Schlafraum deuten darauf hin, daß der Moꝛd⸗ 


tat ein heftiger Kampf zwiſchen dem Täter und ſeinem Opſer 
vorausgegangen iſt Man vermutet, daß ein Eingeborener der 
Mörder iſt. Ein ähnlicher Mord, der in derſelben Gegend an 
einer bejahrten Weißen verübt wurde, veranlaßte die britiſche 
Behörde vor ein paar Jahren, die Todesstrafe für Eingeborene 
einzuführen, die Ueberfälle auf weiße Frauen ausführen. 


Unglück durch eine Granale 

In der Nähe der Stadt Konſtanza wurden durch die Explo⸗ 
ſion einer Granate drei junge Burſchen getötet. Das Haus, in 
dem die Exploſion erfolgte, wurde vollſtändig zertrümmert. 
Zwei gerade an dem Haus vorübergehende Perſonen erlitten 
ſchwere Verletzungen. Die drei jungen Burſchen hatten die aus 
dem Krieg ſtammende Granate auf einem Felde gefunden. Als 
ſie zu Hauſe mit Hammer und Zange daran gingen die Granate 
zu öffnen, erfolgte das entſetzliche Unglück. 


Der Wecker 

London. Einen eigenartigen Beruf hat ſich ein Londoner ge⸗ 
wählt, der dieſer Tage in einem Prozeß als Zeuge auftrat. Auf 
die Frage des Vorſitzenden nach ſeiner Beſchäftigung, erklärte der 
Mann nämlich, er verdiene ſein Geld als Wecker: Täglich ſtehe er 
nachts um 1 Uhr auf, um an die Arbeit zu gehen, die darin be⸗ 
ſtehe, daß er Bäcker, Metzger, Eiſenbahnſchaffner und andere 
Leute, die früh aufitehen müſſen, aus dem Bett jage. Die er⸗ 
ſlaunte Frage des Vorſitzenden, ob zu dieſem Zwecke denn nich: 
eine Weckeruhr genüge, verneinte der Mann mit dem zweifellos 
richtigen Hinweis, daß eine Weckeruhr zwar Lärm vollführe, daß 
ſie es aber doch nicht fertig bringe, beſonders ſchläfrige Menſchen 
etwa an den Beinen aus dem Bett zu ziehen, wie er dies zu tun 
pflege. Uebrigens iſt dieſe Weckerarbeit alles andere als ein 
lutratives Geſchäft. Der Mann verdient durch ſeine aufopfernde 
Tätigkeit nicht mehr als 20 bis 25 Schilling die Woche. 


Werden ſie die Freiheit der 


Meere wiederherftellen ? 


Staatsſekretär Stimſon (links), der Führer der amerikaniſchen Konferenzdelegation, und der engliſche 
Miniſterpräſident Macdonald — die beiden Männer, von denen der Ausgang der Konferenz in erſter 
Linie abhängt — bei einer freundſchaftlichen Vorbeſprechung. 


— —— — . T— ᷣ— — — nm ___—_] 


nder Generation 


„Mutter, ſpar dir die Worte. Ich ſag dir nur, ich hab ſie 
ſatt, dieſe hochnäſige Geſellſchaft! — Bis da herauf.“ 

„Die Lena war ſchon ein dutzendmal herüben bei uns.“ 

„So — Darf fie jetzt? — Seit ihr die Ernte verhagelt iſt!“ 

„Hans!“ — Die alte Frau zog ihren Sohn auf das 
ſchwarze, ſchon etwas tiefgeſeſſene Lederſoſa. „Halt dich nur 
bloß gie fünf Minuten ſtille, Hans! — Nur bloß die fünf 

en 


inuten. 

gr 1 ſchon wieder in die Höhe. „Ich kann nicht, 

utter!“ 

Als fie ihn fo eigen anſah, fehte er ſich wieder. 

„Es iſt foviel lünglück über die Ebrachs hinweggezogen 
in den letzten Wochen.“ 

„Sie werden es verdient haben, Mutter!“ 

„Hans! Verdient oder nicht verdient, das hat gar nichts 
zu ſagen. Wenn dir einmal deine Mutter ſtirbt — —“ 

„Laß, Mutter! — Du wirſt hundert Jahre.“ Er legte 
den Arm um ſie und drückte fie an ſich. 
g war kleine Lore⸗Lies wäre bei einem Haar im Fluß er: 
runken.“ — — 

„Sind ſie ſchon ſo weit, daß es ihnen keine Kinderfrau 
mehr trägt auf dem Ebrachshofe?“ 8 

„Mein Bub!“ — Sie ſtreichelte ſeine Hände. „Vor vier⸗ 
zehn Tagen haben ſie den Marbot in die Grube gelegt — mit 
zweiunddreißig Jahren“ 

„Ich hak ihn nicht gekannt! Weißt du ſonſt noch etwas 
Mutter?“ Es klang ungeduldig. 

Sie hielt ſeine Finger feſt mit 
„Kennſt du den alten Ebrach?“ 
f „Ich bin ihm heute morgen begegnet! Er wird gebrech⸗ 


„Ja! — Nicht wahr? — So furchtbar alt Ihm drück, 
das Unglück noch das Herz ab. Die füngſte Tochter, die der 
Marbot zur Frau hatte, iſt ſeit dem Wolkenbruch verſchwun⸗ 
den. Man ſagt, ſie wäre geradewegs in das Unwetter hin⸗ 
eingelaufen, weil ſie nicht mehr leben wollte Nun ſucht der 
Vater! Alle Tage ſucht er! Das Herz dreht es mir um 
wenn er vorüberkommt Manchmal ſieht er mich gar nicht 
wenn ich ihm auch gerade im Wege ſtehe. Dann fährt er 
jedesmal zuſammen, wenn ich ihn grüße: „Verzeihen Sie 
Frau Dorfbach. daß ich fo unhöflich werde Aber ich bin 
immer nur zur Hälfte da Ich habe ſie noch nicht gefun⸗ 

n — —“ Und dann reitet er weiter — Die Leng ſagt 
er macht es nimmer lang ſo. Es iſt nur der Wille noch 
der ihn hält, daß er ſie findet“ 

Der Doktor legte den Kopf gegen die geſchweifte Holzlehne 
im Rücken. „Das ift wohl die große Schlanke die mit dem 
dunklen Haar und den Prinzefiinnenmanieren Sie iſt ein 
mal zu mir in die Sprechſtunde gekommen. wahrſcheinlich 
weil gerade kein anderer Arzt zu haben war.“ 


den ihren umſpannt 


iſt die Trude. 
Kein Menſch möchte glauben, daß 


„Das iſt die Giesbert, die du meinſt. — Die fie Juden, das 
Sie war zweimal mit Lena bei uns herüben. 
fie ſchon verheiratet iſt. 


Wie ein Kind ſieht ſie aus und hat Haare wie der Weizen 


draußen, fo fein und golden und Augen — — — mein Junge. 


ſolche Augen halt du noch nicht geſehen.“ 

Dorfbach hatte ſeine Finger fo feit in das Leder gekrallt. 
daß es riß. Schwarzes, krauſes Nokhaar quoll heraus. Die 
Greiſin erſchrak. Als fie fein fahles Geſicht ſah, lächelte ſie 
und klopfte ihm auf die Wange. „Es macht nichts. mein 
Bub! Macht ge nichts! Wird wieder ganz! Mach 
dir doch keine Sorge deshalb!“ 

„Mutter! rer —“ 5 

Die alten Füße zitterten, daß ſie nicht gufzuſtehen ver, 
mochten. Das Geſicht ihres Sohnes war völlig verzerrt. und 
ſie fand nicht die Kraft, bis dort in die Ecke zu gehen und ihm 
einen Enzian zu bringen, fo ſchüttelte fie die Angſt. 

„Seit wann iſt ſie denn verſchwunden?“ 

„Wer denn, Hans?“ Sie taſtete ſich hoch. x 

„Bleib. Mutter — —7 Er hielt fie mit beiden Händen 
nieder „Die — die blonde Ebrach drüben 5 

„Seit dem Unwelter.“ Sie atmete auf. Sein Geſicht ber 
kam wieder Farbe 

„Wie alt iſt ſie denn?“ 8 

„Einund zwanzig! — Mit siebzehn hat fie geheiratet. 

5 Ein gleißend flimmernder Sonnenkreis ſpielte ſich auf dem 
oben 

„Schöpf mir das Gold Heinz!“ ? 

Die Greifin erſchrak über den Ton, der aus feinem Munde 
kam. „Bub, mein Bub!“ Er lan nach rückwärts gelehnt. 
Geichloſſenen Auges zog er die Lippen ein. dann öffnete er 
ſie u einem Ichma'en Streifen. 

„Kuß mich, Heinz! Küß mich doch!“ r 

Ein Körper drängte ſich an ihn, dann zitterte ein heißer, 
brennender Hauch über ſeinen Leſb Er konnte ſich nicht 
mehr beherrſchen ſtöhnte auf ſtemme die Arme auf die 
Knie und drückte das Geſicht in beide Hände. „Mutter!“ 

Sie ſtand vor ihm, das (äschzn Enzian in den bebenden 
Händen. „Trink, mein Bub! — So trink doch!“ 

Das war die gleiche Angſt wieder die fie immer empfun⸗ 
den hatte wenn dem Einzigen den ihr der Himmel geſchenkt 
hatte, in der Kinderzeit irgend etwas zugeſtoßen war. wenn 
fie ihn mit fiebernden Wangen ins Bett legte. Alles hatte 
er gehabt: die Moſern den Scharlach, die Diphtherie, den 
Keuchhuſten Neſſelausſchlag und Schafblattern, und dann mit 
achtzehn Jahren die ſchwere Lungenentzündung die ihn bis 
an den Rand des Grabes brachte Und nun war er aroß 
geworden, war Arzt. und fie ſpürte immer wieder die große, 
ewig währende Mutterſorge um ihn die erſt mit dem letzten 
Atemzuge erliſcht. „Trink, mein Bub!“ (Fortſetzung folgt.) 


Pleß und Umgebung 


Chorkonzert des Meiſterſchen Geſangvereins. 

Zu dem am Sonntag, den 26. d. Mts., nachmittags 414 Uhr, 
im Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ ſtattfindenden Chorkonzert 
des Meiſterſchen Geſangvereins in Kattowitz iſt die Nachfrage 
nach den Plätzen bisher ſo groß geweſen, daß nur noch wenige 
gute Plätze zu haben ſind. Wer alſo das Konzert hören will, 
wird gut tun, ſich ſofort mit Eintrittskarten zu verſehen, die un 
Vorverkauf im „Anzeiger für den Kreis Pleß“ zu haben find, 
5 1 mit den Liedertexten ſind am Saaleingange er⸗ 
ältlich. 


Neue Bauten in der Stadt Pleß. 

Am Montag, den 20. d. Mis, iſt eine Abordnung des Bau⸗ 
arbeiterverbandes unter Anführung des Parteifunktionärs Burek 
beim hieſigen Staroſten Dr. Jarosz vorſtellig geworden, um dort 
über die Notlage der Bauaubeiter und die Möglichkeiten ihrer 
Abſtellung zu erörtern. Im Laufe der Unterredung ſagte Dr. 
Jarosz, daß in dieſem Jahre beſtimmt mit der Inangriffnahme 
des Seminargebäudes und der Landwirtſchaftsſchule zu rechnen 
ſei. Beide Projekte ſeien mit zirka 4 Millionen Zloty zu veran⸗ 
ſchlagen. Auch mit der Möglichkeit, daß der Magiſtrat der Stadt 
Pleß als Auftraggeber zur Belebung der Bautätigkeit beitragen 
werde, ſei zu rechnen. Der Abordnung wurde verſichert, daß bei 
dieſen Bauten in erſter Linie einheimiſche Arbeitskräfte Beſchäf⸗ 
tigung finden ſollen. 


Nachrichten der katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 

Ireitag, den 25. d. Mts., 6 Uhr, Begräbnisrequiem für Frau 
Eliſabeth Dehniſch. Sonntag, den 26. d. Mts., 6% Uhr, ſtille 
heilige Meſſe, 7½ Uhr: polniſches Amt mit Segen und polniſche 
Predigt, 9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen für Hans 
Netter, Ignatz und Marie Piſſarek, 10% Uhr: polniſche Predigt 
und Amt mit Segen. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 26. Januar: 10 Uhr deutſcher Gottesdienſt, 
11% Uhr Kindergottesdienſt, 12 Uhr Choralgeſangſtunde, 2 Uhr 
polniſcher Gottesdienſt. 


Evangeliſcher Kirchenchor Pleß. 
Die Mitglieder des Chores werden gebeten, ſich Freitag, den 
1 5 8 abends 8 Uhr, zu einer Probe im „Pleſſer Hof“ eins 
zufinden. 5 


Beskidenverein Pleß. 

Das Rundſchreiben des Vorſtandes, wonach die Mitglieder 
bis zum 24. d. Mts. dem Schriftführer Herrn Jahn in der Ge: 
neraldirektion oder in der Geſchäftsſtelle des „Anzeiger für den 
Kreis Pleß“ diejenigen Perſonen angeben ſollen, die ſie als 
Gäſte zu dem am 8. Februar ſtattfindenden Winterfeſt einge⸗ 
führt wiſſen wollen, iſt bisher noch nicht genügend beachtet wor⸗ 
den. Es wird nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
über die Einladung beſchließende Vorſtandsſitzung bereits am 
Sonnabend, den 25. d. Mts. ſtattfindet und dem Vorſtand daran 
gelegen iſt, ſchon an dieſem Tage über alle gewünſchten Einla⸗ 
dungen informiert zu ſein. 


Faſchingsvergnügen des Pleſſer Geſangvereins. 

Am 2. Big begeht dieſer Verein ſein Faſchings⸗ 
vergnügen. ie Darbietungen beſtehen in Männerchören, 
gemiſchten Chören. Eintritt haben nur Mitglieder und 
deren Angehörigen nebſt beſonders geladenen Gäſten. 


Piſtolenſchießen der Pleſſer Gilde. 
W des Namenstages des Schutzpatrons der 
Schützengilden, ie auf den 20. Januar trafen, veranſtaltete 
die Schützengilde ich ein Piſtolenſchießen. Geſchoſſen wurde 
angeſtrichen nach Beſtſchuß um 6 Gewinne. Wertvolle 
Preiſe fielen zu, den eee Kakofka, Zentner, 
Danecki, Adamietz, Ringwelski und Feſſer. 


Kein neuer Brotpreis. ' 
Kürzlich brachte der Anzeiger die Notiz, daß das Brot⸗ 
getreide von 48 Groſchen auf 46 Groſchen herabgeſetzt wor⸗ 
den iſt. Der Brotpreis iſt aber unverändert geblieben, be⸗ 
hält alſo die bisherige Höhe von 48 Groſchen. 


Frau Schwertfeger — ein Unfall zugeſtoßen. 
Der bekannten „Gaſtwirtin Schwertfeger in Panewnik 
iſt ein Anfall zugeſtoßen. Sie hat ein Bein gebrochen, 
101 nal ihr ein allgemeines Bedauern entgegengebracht 
wird. > 


Viehmarkt in Altberun. 

Mittwoch, den 22. d. Mts., fand in Altberun ein 
Rindvieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. Der erſtere war beſſer, 
letzterer mäßig beſucht, Die Preiſe blieben ziemlich hoch, 
trotz der geringeren Qualität der Tiere. 


Rudoltowitz. 
Die Sammlung für das Geneſungsheim in Rudoltowitz hat 
den Stand von 41 065,67 Zloty erreicht. 


Sohrau. 

Der neue Magiſtrat. Ar den e 
Sohrau wurden gewählt: Kreisrichter Rampolt von der 
Sanacja, Sattlermeiſter Lipinia und Gerichtsſekretär 
r von der Korfantypartei und Kaufmann Paul 
Beigel von der Deutſchen Wahlgemeinſchaft. 


Aus der Wojewod chaft Schleſie 


Auch eine Belohnung 


In Kattowitz weilte vor einigen Wochen der polniſche 
Poſtminiſter Boerner, der im Stadttheater eine lange poli⸗ 
tiſche Rede hielt. Der Miniſter machte mehrere are 
und inſpizierte die Poſtämter in den größeren Induſtrie⸗ 
d U. a. kam er auch nach Siemianowitz und 
elichtigte das dortige Poſtamt. Als Leiter des dortigen 
Poſtamtes fungiert ein Herr Grabowski, ein Oberſchleſier, 
der während der Plebiszitzeit, Leiter der Poſtabteilung im 
polniſchen Plebiszitkommiſſariat, im Hotel Lomnitz. war. 
Einige Tage nach dem Miniſterbeſuch erhielt Grabowski ein 
„Dankſchreiben“, in welchem ihm mitgeteilt wurde, daß er 
nach Bielitz verſetzt wurde, jedoch nicht als Poſtleiter 
ſondern als Stellvertreter. 

Siemianowitz iſt jedenfalls ein größerer Ort als die Stadt 
Bielitz und die Verſetzung wird von dem betreffenden Be⸗ 
amten als eine Maßregelung aufgefaßt. Die Urſache wird 
darin erblickt, daß Grabowski, anläßlich des Miniſterbe⸗ 
ben die Fahne nicht herausitedte, auch ſoll er nicht den 

eſten Rock angezogen haben. 


der Stadt 


gen gegen den Geiſtlichen Matulla aus der Ortſchaft Mokrau cr: 


Großkampftag der Preſſe 


23 Prozeſſe angeſetzt — Der größte Teil vertagt — 2 Urteile gegen die „Polska Zachodnia“ 


Vor der Preſſeabteilung des Landgerichts Kattowitz waren 
am geſtrigen Mittwoch wieder eine Reihe und zwar insgeſamt 
23 Preſſeprozeſſe angeſetzt, von denen der größte Teil vertagt 
werden mußte. 

U. a. gelangten auch zwei Preſſeſtrafſachen gegen die 
„Polska Zachodnia“ zum Austrag. In beiden Fällen wurde der 
verantwortliche Redakteur dieſes Blattes verurteilt. In dem 
erſten Falle handelte es ſich um eine Notiz, welche in dem Bei⸗ 
blatt „Guſtlik“ erſchien, und in welcher verſchiedene Behauptun— 


hoben wurden. Der angegriffene Geiſtliche 
„Polska Zachodnia“ klagbar vor. Bei dem Prozeß, welcher nun 
zum Austrag gelangte, zeigte es ſich, daß der verantwortliche 
Redakteur gar nicht in der Lage war, irgendwelche Tatſachenbe⸗ 
weile zu liefern. Er wollte eine Vertagung erwirken und Zen: 
gen vorladen laſſen, doch wurde ihm vor Gericht klar gemacht, 
daß für derartige, unſinnige Behauptungen Wahrheitsbeweiſe 
gar nicht erbracht werden könnten. Redakteur Hauſſe wurde zu 
einer Geldſtrafe von 400 Zloty verurteilt. 

In einem anderen Artikel der „Polska Zachodnia“ ließ ſich 
dieſe in einer ſehr unfeinen Weiſe über den früheren Stadtver⸗ 
ordnetenvorſtecher Piechullek aus, von welchem geſagt wurde, daß 
deſſen Arbeit in der kommiſſaxiſchen Stadtvertretung ſich für die 
polniſchen Intereſſen ſchädlich ausgewirkt habe. Man bezeichneie 
Herrn Piechullek auch als Direktor zweier bankerottierter Ban⸗ 
len. Der Rechtsbeiſtoand des Klägers Piechullek, Adpokat Koby⸗ 
kinski, wies auf die Ausdrucksweiſe der „Polska Zachodnia“ und 


ging gegen die 


dann weiter darauf hin, daß die betreffenden Banken nicht ban⸗ 
lerottierien, ſondern ſich gegenwärtig vor der Liquidation ber 
finden. Geſchädigt worden iſt niemand um irgendwelche Gelder. 
Die „Polska Zachodnia“ hätte dieſe Angelegenheit in anderer 
Weiſe behandeln können. Auch war ſie verpflichtet, die von den 
Banken zugeſandten Berichtigungen aufzunehmen. Durch die 
irreführenden Meldungen wären die Banken und auch Direktor 
Piechullek materiell geſchädigt worden. Es wurde daher eine 
empfindliche Beſtraſung ſowie Zuerkennung einer Entſchädigung 
beantragt. Der verantwortliche Redakteur Hauſſe konnte auch 
in dieſem Falle den Wahrheitsbeweis nicht antreten. Das Ge⸗ 
richt verurteilte den Verantwortlichen der „Polska Zachodnta“ 
zu einer Gefängnisſtrafe von 2 Monaten, bezw. einer Geloſtrafe 
von 900 Zloty. Ferner wurde dem Kläger eine Entſchädigung 
von 1000 Zloty zuerkannt. 

Verhandelt werden ſollte ferner gegen den Sekretär und 
Vorſitzenden des Ausführungskomitees der Korfantypartei, mei 
ches anläßlich der 10. Jahrfeier des erſten ſchleſiſchen Aufſtandes 
einen beſonderen Aufruf erließ. In dieſem Aufruf wurden die 
Anhänger Korfantys, entgegen dem Verbot der Polizeidirektion, 
welches ſich auf eine alte preußiſche Verordnung ſtützte, zum Am⸗ 
zug und Teilnahme am feierlichen Gottesdienſt in der St. Peter⸗ 
Paulkirche aufgefordert. Dieſer Aufruf ſchloß mit der Aufforde⸗ 
rung, zwecks rieſiger Teilnahme am Kirchgang. Seitens des 
Staatsanwalts wurde wegen Unruhſtiftung Strafantrag geſtellt. 
Dieſer intereſſante Prozeß wurde vertagt und die Strafſache an 
das Burggeriht überwieſen. 


———— — ——— —— — — — 
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Dyszy wird ausgeliefert 

Bekanntlich iſt der Hauptattentäter auf das Aufſtändiſchen⸗ 
denkmal in Bogutſchütz, Boleslaus Dyszy, zwei Tage nach dem 
Attentat nach Beuthen geflüchtet. Dyszy befindet ſich in Beuthen 
in Haft. Die Beuthener Polizei hat feſtgeſtellt, daß Dyszy 34 
Jahre alt, in Sosnowice geboren und polniſcher Staatsbürger iſt. 
Dyszy hat ohne die erforderlichen Papiere die Grenze übertreten 
und wurde deshalb zu 14 Tagen wegen unerlaubten Grenzüber⸗ 
tritt verurteilt. Er hat bereits die 14 Tage abgeſeſſen und wird 
heute an die polniſche Grenze abgeſchoben. Die polniſchen Polizei⸗ 
behörden werden ihn in Empfang nehmen können, 

Es iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß bei der Auslieferung 
des Attentäters ſich noch formale Schwierigkeiten ergeben werden. 
welhalb eine Verzögerung der Auslieferung um einige Tage ein: 
treten kann. Wir erfahren, daß Dyszy die Abſicht hat, inzer⸗ 
eſſante Erklärungen, die ſich auf das Attentat beziehen, abzugeben. 
Die polniſchen Behörden haben bereits eine Abſchrift des Prolo⸗ 
kolls über die Ausſagen Dyszys vor den deutſchen Behörden zu⸗ 
geſchickt bekommen. Jetzt wird wahrſcheinlich die „Polska 
Zachodnia“ nicht mehr über den „Schutz“ der deutſchen Behörden 
für den Attentäter Dyszy ſchreiben können. 


20800 Arbeitslofe in der Woſewodſchaft Schlefien 

Laut einer Mitteilung der Arbeits⸗ und Wohlfahrtsabteilung 
beim Schleſiſchen Wojewodſchaftsamt, war in der Zeit vom 8. bis 
14. Januar innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien ein weiterer 
Zugang von 1633 Arbeitsloſen zu verzeichnen. Am Ende der Be⸗ 
richtswoche betrug die Erwerbsloſenziffer insgeſamt 20 805 Per⸗ 
ſonen. Es wurden geführt: 775 Gruben, 357 Hütten⸗ und 1079 
Metallarbeiter, ferner 539 Steinmetz⸗, 5279 Bau⸗, 40 Land⸗, 336 
geiſtige Arbeiter, 582 qualifizierte Arbeiter und 10 231 nichtquall⸗ 
fizierte Arbeiter. Weiterhin wurden regiſtriert: 47 Arbeiter aus 
der Papier⸗, 20 Arbeiter aus der chemiſchen, ſowie 311 Arbeiter 
aus der Holzbranche. Eine wöchentliche Unterſtützung erhielten 
zu ſammen 9725 Beſchäftigungsloſe. 


Beſchriebene Banknoten verlieren an Wert 

Es iſt in letzter Zeit ſehr oft feſtgeſtellt worden, daß Perſonen 
in Banken oder in anderen Inſtitutionen Banknoten, die fie son 
anderen erhalten, mit dem Namen des Einzahlers oder irgend⸗ 
welchen anderen Bemerkungen verſehen. Dieſes iſt nicht zuläſſ'g. 
Nach einer Verordnung des Juſtlzminiſteriums verliert jede ber 
ſchriebene Banknote an Werk. Die „Bank Polski“ betrachtet 
jede beſchriebene Banknote als minderwertig, weshalb ein paar 
Prozente dem Einzahler in Abzug gebracht werden. Der geringſte 
Abzug beträgt 50 Groſchen. 


Sprechſtunden beim Kallowitzer Kreisgericht 
Der Direktor des Kattowitzer Kreisgerichts, Zagorniak, hat 
ab 15. Januar die Sprechſtunden für das Publikum in den Kanz⸗ 
leien täglich auf die Zeit von 10 Uhr vormittags bis 1 Uhr nach⸗ 
mittags feſtgeſetzt. 


Wichtig für Steuerzahler 

Auf Grund des Artikels 52 des Geſetzes vom 15. Juli 1925 
über die ſtaatliche Gewerbeſteuer, haben die Steuerzahler die im 
Artikel 53 bis 55 vorgeſehenen Steuererklärungen über den im 
Steuerjahr 1929 erzielten Umſatz beim Schleſiſchen Wojewod⸗ 
ſchaftsamt (Wydzial Skarbowy P. i O. Sk.), und zwar bis zum 
15. Februar, abzugeben. Die Steuereinſchätzungen haben geſon⸗ 
dert, und zwar je nach Kategorie und Unternehmen, vor ſich zu 
gehen. Die Steuererklärungen ſind auf den vorgeſchriebenen 
Druckformularen [Muſter Nr. 42 p und 43 ph, entſprechend den Be: 
ſtimmungen des § 54 der Verordnung des Finanzminiſters von 
18. Auguſt 1925 und des $ 97 der Inſtruktion über die direkten 
Steuern beim obigen Amt einzureichen, welches den Steuerzah⸗ 
lern die Umſatzſteuererklärungsformulare unentgeltlich verab⸗ 
folgt. 

Alle diejenigen Steuerzahler, welche ihren Verpflichtungen 
nicht nachkommen, werden mit Geldſtrafen von 50 bis 500 Zloly 
belegt. . y. 


Neue Sicherheitsvorſch r iften auf den G uben 


Das höhere Bergamt in Kattowitz arbeitet an einem Eni⸗ 
wurf über die bergpolizeilichen Vorſchriften auf den ſchl. ſiſchen 
Gruben. Hauptſächlich nach der letzten großen Grubenkataſtrophe 
auf Hillebrandtgrube iſt man zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
die bergpolizeilichen Vorſchriften, wie fie heute in Kraft ſtehen, 
nicht genügen und einer Ergänzung bedürfen. Den neuen berg⸗ 
polig ilichen Vorſchriften hat man die Sicherheitsvorſchriften zuf 
den Gruben in Oeſterreich, Frankreich und Belgien zugrunde ger 
legt, und nachdem der Entwurf fertiggeſtellt wurde, war er Ge⸗ 

genſtand der Beratungen einer Konferenz der ſchleſiſchen Berg⸗ 
ämter. 


Nach dem Entwurf werden die Gruben in Klaſſen eingeteilt, 
d. h. in ſolche, wo Gaſe vorhanden ſind und andere. Das neue 
Projekt dürfte jedoch erſt im Jahre 1931 die Welt erblicken, wei 

man vorher noch mehrere Gutachten von fachmänniſcher Seite ein⸗ 
ziehen will 


Kattowitz und Umgebung 
Betr. Verkehrsregelung in Groß⸗Kattowitz. 

Die Kattowitzer Polizeidirektion hat, im Einverſtändnis mit 
dem Magiſtrat Kattowitz, den Wortlaut des Paragraphen 3 der 
Polizeiverordnung vom 20. Januar 1929, betreffend Regelung 
des Räder⸗ und Fußgängerverkehrs, innerhalb von Groß⸗ 
Kattowitz in nachſtehender Weiſe geändert: Den Räderverkehr 
regeln die internationalen Orſentierungstaſeln, welche an den 
verkehrsreichſten Straßen, ferner an den Schulen, Krankenhäu⸗ 
ſern und an den öffentlichen Gebäuden angebracht ſind. Die⸗ 
ſelben geben die erlaubte Fahrtrichtung, bezw. Fahrtgeſchwin⸗ 
digkeit, ſowie auch die beſonderen Fahrdämme an, auf welchen 
die Fuhrwerke und Autos halten dürfen, oder auf denen die 
Durchfahrt verboten iſt. 

Vorſteherde Verordnung hat mit dem Tage der Veröffent⸗ 
a e im Amtsblatt, d. i. am 19. Januar d. Is., Rechtskraft 
erlangt, 


Säckeliebhaber. Zur Nachtzeit drangen unbekannte 
Spitzbuben in die Kellerräume auf der ulica Andrzejg in 
Kattowitz ein und ſtahlen dort insgeſamt 1200 Stück leere 
Säcke im Werte von 400 Zloty. Die polizeilichen Ermit⸗ 
telungen nach den flüchtigen Tätern ſind im Gange. A. 

„Weltfahrt mit dem Zeppelin“. Der Vortrag Geiſenheyners 
„Weltfahrt mit dem Zeppelin“ findet heute, 23. 1. 1930, um 
8 Uhr abends, in der „Reichshalle“ ſtatt. Preiſe der Plätze: Sitz 
platz 3 und 2 Zloty, Stehplatz 1 Zloty. Die Abendkaſſe iſt ab 
71 Uhr abends geöffnet. 2 

3 Säcke Bohnen aufgefunden. Ein wachhabender Polizei⸗ 
beamter fand in einem Hauseingang auf der ul. Opolska in 
Kattowitz 3 Säcke zu je 100 Kilogramm Bohnen vor. Es ſcheint 
ſich um Diebesbeute zu handeln, welche die Spißbuben vorüber: 
gehend in den Sauseingang untergebacht haben. Der geſchädigte 
Kaufmann lann die geſtohlenen 3 Säcke beim 1. Polizeikommiſſa⸗ 
riat in Kattowitz, und zwar in den Dienſtſtunden, abholen. 

Seit Monaten vermißt. Der Ehemann Auguſt Ogorek von 
der ul. Slowackiego 12 in Kattowitz entfernte ſich im Monat 
Oktober v. Is. aus ſeiner Wohnung und kehrte ſeit dieſer Zeit 
nicht mehr zurück. Nach den inzwiſchen eingeleiteten polizeili⸗ 
chen Unterſuchungen ſoll der Vermißte keine Perſonalausweiſe 
bei ſich führen, da er ſämtliche Dokumente vorher verbrannte. 
Alle dieſenigen Perſonen, welche über den jetzigen Aufenthalt 
des Drorek irgendwelche Mitteilung machen können, werden er⸗ 
ſucht, ſich unverzüglich beim nächſten Polizeilommiſſarſat zu 
melden. 

Zalenze. (Am „Schlafittchen“ gefaßt.) Auf friſcher 
Tat ertappt wurde ein gewiſſer Michael Poberich ohne ſtändigen 
MWohnfit, welcher zum Schaden mehrerer Geſellen, die bei Albert 
Oſypka in Zalenze tätig find, einen Diebſtahl verüben wollte. P. 
wurde in das Kattowitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

Hohenlohehütte. (Immer wieder das Auto.) Auf 
der ul. Kosciuſzti in Hohenlohehütte wurde die Marie Gaidzit 
von einem Perſonenauto, welches von dem Chauffeur Alois Dz. 
aus Kattowitz geſteuert worden iſt, angefahren und verletzt. Die 
Verunglückte mußte nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus geſchafft 
werden. Die Schuldfrage konnte bis jetzt nicht geklärt werden. 

Hohenlohehütte. (Ermitteltes Diebes⸗ u. Hehler⸗ 
Konſortium.) Vor einigen Tagen berichteten wir über 
einen ſchweren Einbruchsdiebſtahl, welcher zum Schaden der 
Firma „Dakes“ in Hohenlohehütte verübt wurde. Die Täter 
ſtahlen dort u. a. 500 Kilogramm Metall im Werte von etwa 
1500 Zloty. Der Kattowitzer Kriminalpolizei gelang es inzwi⸗ 
ſchen, als Täter 5 Perſonen zu arretieren. Im Zuſammenhang 
mit dieſem Einbruchsdiebſtahl wurden weitere 3 Perſonen 
wegen Hehlerei ermittelt. Gegen alle Schuldigen wurde gericht⸗ 
liche Anzeige erſtattet. \ 


Königshütte und Umgebung 

Diebſtahlschron. Auf dem hiefigen Poſtamt wurden Majer 
Lindenbaum 135 Zloty geſtohlen. Als in Frage kommender Tä- 
ter wurde von der Polizei ein gewiſſer Wolf Welßenberg aus 
Sosnowice feſtgenommen und dem Burggericht zugeführt. — In 
einem anderen Falle wurden der Frau Eliſabelh Zagrodka aus 
Besmarckhütte in der Königshütter Markthalle 160 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. Im Laufe der Feſtſtellungen verhaftete die Kriminal⸗ 


polizei den 23 Jahre alten Nowak Wladislaus aus Poſen, ge⸗ 


genwärtig ſich in Schwientochlowitz aufhaltend. Das Geld konnte 
der Geſchädigten zugeſtellt werden. — Bei der Polizei brachte der 
Gerichtsvollzizher Stanislaus Stawecki zur Anzeige, daß ihm uns 
bekannte Täter aus ſeiner Wohnung an der uliea Gymnazjalna 
28 Schmuckſachen im Werte von 800 Zloty geſtohlen haben. — Den 
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Diebſtahl bei der Firma Anna Blaik an der ulica Ligota Gor⸗ 
nicza 27 vor einigen Tagen ausgeführt zu haben, wurden der 19 
Jahre alte Paul Z. und der 20 jährige Kurt D., beide aus Kö⸗ 
nigshütte, von der Polizei feſtgenommen und dem Burggericht in 
Königshütte zugeführt. — Ferner brachte Ichel Holender bei der 
Polizei zur Anzeige, daß der Icek Szlamkowicz verſchiede ie 
Waren auf Wechſel entnommen, die Wechſel aber nicht beglichen 


hat. N 

Von einem eiſernen Maſt gequetſcht. Bei der Entfernung 
von eiſernen Maſten, wurde auf der ul. Konopnicka der ſtädti⸗ 
ſche Arbeiter Karl Goral von der ul. Kordeckiego 5 von einem 
ſolchen derart ſchwer gequetſcht, daß ſeine Ueberführung in das 
ſtädtiſchen Krankenhaus erfolgen mußte. i 


Verſchiedene Diebſtähle. Bei der Polizei brachte Anton 
Buczek zur Anzeige, daß ihm während der Anweſenheit im 
„Dom Polski“ ein Mantel im Werte von 120 Zloty entwendet 
wurde. Im Laufe der Unterſuchung wurde als Täter ein ge⸗ 
wiſſer Bogdainski aus Siemianowitz feſtgeſtellt, der bereits den 
geſtohlenen Mantel an einen gewiſſen Karl T. in Siemianowitz 
weiter veräußert hat. — Ein gewiſſer L. St. verkaufte 10 Kiſten 
Bier, der Firma Buchwald gehörig, an den R. W. und M. A. 
aus Orzegow. Der Verkäufer und die Käufer wurden von dem 
Geſchädigten zur Anzeige gebracht. — Der Chriſtine Kleinert 
wurde aus dem Hofe eine Droſchke im Werte von 1000 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. Im Laufe der Anterſuchungen wurden ein gewiſſer 
Georg Urbanczyk aus Beuthen und Friedrich Sigulla aus Kö⸗ 
nigshütte als die Täter von der Polizei ausfindig gemacht. — 
Dem Stephan Hupnik aus Siemianowitz wurde in einer Reſtau⸗ 
ration an der ul. 3⸗go Maja in Königshütte eine ſilberne Uhr 
von einem unbekannten Täter entwendet, ferner während einer 
Verſteigerung im Geſchäft von Bobrek an der ul. Wolnosci dem 
Paul Lokieſch aus Bismarckhütte 50 Zloty, ſowie der Luzie Woz⸗ 
niak aus einem Hotel 50 Zloty. 


Feſtnahme von Einbrechern. Seit längerer Zeit wurden in 
Königshütte und insbeſondere in Charlottenhof verſchiedene 
Einbrüche verübt, ohne daß man der Täter habhaft werden 
konnte. Doch gelang es infolge der andauernden Bemühungen, 
der Königshütter Kriminalpolizei den Tätern auf die Spur zu 
kommen und ſie feſtzunehmen. Den Einbrechern Karl Krzonek 
und Paul Koczucha aus Bismarckhütte und Anton Buczek aus 
Königshütte konnten ausgeführte Einbrüche bei Walter Trach 
in Königshütte, Johann Zajonc, Karl Schneidczyk, Valeska 
Gitterkow und Joſef Schwachulla in Charlottenhof nachgewieſen 
werden. Genannte Einbrecher wurden dem Gerichtsgefängnis 
in Königshütte zugeführt. Als Aufkäuferin dert geſtohlenen 
Sachen ſoll eine Frau Marie K. von der ul. Wandy in Frage 
kommen. 


Siemianowitz und Umgebung i 

Auf Ficinusſchacht in Laurahütte, verunglückte im 
Keſſelhaus der Heizer Richard S. Ihm wurden von 
einem Förderwagen die Zehen des linken Fußes überfahren. 
S. fand Aufnahme im Hüttenlazarett. 

Betrifft Neulehrlinge. In der Zeit vom 20. bis 28. 
Januar werden in der Schule Piramowicza auf der Schloß⸗ 
ſtraße, für die Fortbildungsſchule die Neulehrlinge aus 
dieſem Jahr regiſtriert. Die Lehrherren ſind verpflichtet, 
die Anmeldungen vorzunehmen, widrigenfalls Beſtrafung 
erfolgt. 


Schwientochlowitz und Umgebung 

Kamien. (Folgen einer heftigen Schlägerei.) Auf 
der Andaluſiengrube in Kamien kam es zwiſchen den Arbeitern 
Thomas Manta, Johann Baron und Bernhard Gajdzik zu einer 
heftigen Auseinanderſetzung, welche bald in eine wüſte Schlägerei 
ausartete. Plötzlich ergriff Johann Baron eine Schaufel und 
verſetzte dem Bernhard Gajdzit einen wuchtigen Schlag auf den 


Kopf. In bewußtloſem Zuſtand brach der Getroffene zuſammen. 


Der Verletzte wurde in das Hüttenſpital nach Scharley überführt. 
Die Verletzungen des G. ſollen lebensgefährlich ſein. Die wei⸗ 
teren polizeilichen Unterſuchungen ſind im Gange. X 
Morgenroth. (Bedauerlicher Unglücksfall.) In⸗ 
folge eigener Unvorſichtigkeit ſtürzte der Heizer Johann Bytomski 
aus Morgenroth von einer Lokomotive und fiel in die Vertiefu ig 
einer Plattform. B. erlitt hierbei erhebliche Verletzungen am 
ganzen Körper. Es erfolgte ſeine Ueberführung in das Hütten⸗ 
ſpital. * 
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sind heraus 


Neue Wollkleidung für Damen 


40 bunte Vorlagen für Jumper, Pul- 
lover, Westen, Jacken und Komplets 


Neue Wollkeidung für Kinder 


Allerlei Neues Wollenes 
für die Kleinsten 


Küchengeheimnissse 
Was essen wir morgen? 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 
3 —. — er urernerzauct anzu 


Märchen-, Nätfel:, Berwandlungs⸗ 


Abziehbilder 


Anziehpuppen Klebebilder uſw. 


in entzückenden Bildern empfiehlt 


Anzeiger für den Nreis Sleß 
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Spiel und Sport 


Die erſte Serie der Landesligaſpiele 1930. 
Auf der Generalverſammlung der Landesliga wurde der 


Terminkalender für die erſte Serie der Ligaſpiele wie folgt feſt⸗ 


geſetzt: 

23. März: Warta — Ruch. 

30. März: Wisla — Warſzawianka, L. T. G. S. Lodz — 
Warta, Polonia — Cracovia. a 

6. April: L. K. S. — L. T. G. S., Cracovia — Ruch, 
Pogon — Warſzawianka, Warta — Polonia. 

13. April: Ruch — Legja, L. K. S. — Garbarnia, Wisla 
— Warta, Czarni — Cracovia. Warſzawianka — Polonia. 

20. April: Garbarnia — Wisla. N 

27. April: Czarni — L. T. G. S., L. K. S. — Wisla, Warta 
— Warſzawianka, Polonia — Pogon, Cracovia — Garbarnia. 

3. Mai: Legja — Warta, Pogon — Wisla, L. K. S. — 
Czarni. 

4. Mai: Warſzawianka — Cracovia, Garbarnia — Polonia, 
Ruch — L. T. G. S. 

18. Mai: L. K. S. — Warſzawianka, Pogon — Czarni, 
Ruch — Garbarnia, Cracovia — Legja, Polonia — Wisla. 

25. Mai: Wisla — L. T. G. S., Pogon — Cracovia, Leg ja 
— Garbarnia, L. K. S. — Warta. 

29. Mai: Warſzawianka — Czarni. 

1. Juni: Warta — Garbarnia, Ruch — Pogon, Wisla — 
Cracovia, Polonia — L. K. S. 

8. und 9. Juni: Ruch — L. K. S., Legja — Warſzawianka. 

19. Juni: Legja — L. K. S., Garbarnia — Czarni, L. T. 
G. S. — Pogon. . 

22. Juni: Warta — Cracovia, Wisla — Ruch, Czarni — 
Polonia, L. K. S. — Pogon, Warſzawianka — L. T. G. S. Lodz. 

29. Juni: Warta — Czarni, L. T. G. S. — Garbarnia, 
Cracovia — L. K. S., Pogon — Legja. 

6. Juli: Pogon — Warta, Legja — Wisla, Cracovia — 
L. T. G. S., Ruch — Czarni. 

13. Juli: Garbarnia — Pogon, Warſzawianka — Ruch, 
Czarni — Wisla, L. T. G. S. — Legja. 

In dieſem Terminkalender ſtehen noch 5 Spiele aus und 
zwar: Czarni — Legja, Garbarnia — Warſzawianka, Polonia 
— Legja, L. T. G. S. — Polonia und Polonia — Nuch, welche 
erſt vom Spielausſchuß feſtgeſetzt werden müſſen. 


Skandal bei den Eiskunſtlaufmeiſterſchaften. 


Wie gewöhnlich, ſind auch wiederum in dieſem Jahre bei 
den Kämpfen um den Titel eines Europameiſters der Herren im 


Eiskunſtlaufen große Schiebungen gemacht worden. Der Titel⸗ 
verteidiger Karl Schäfer aus Wien hatte ſich bereits bei dem 
Pflichtlaufen am Sonntag einen klaren Vorſprung in der Wer⸗ 
tung vor dem tſchechiſchen Meiſter Sliva geſichert und lief auch 
am Montag in der Kür ſein ſchwieriges Programm mit voll⸗ 
endeter Sicherheit. Er erzielte demnach die höchſte Punktzahl 
von 371,98, während die Leiſtungen des Tſchechen Sliva, deſſen 
Kür weit weniger ſchwierig war, mit 355,66 Punkten bewertet 
wurden. Zum allgemeinen Erſtaunen proklamierte man jedoch 
Sliva als Europameiſter, wofür er ſich bei den Preisrichtern 
aus Frankreich, Sugojlawien und ſeinem Landsmann Weſſely 
bedanken kann. Dieſe gaben Sliva die Platzziffer 1 und Schäfer 
Nummer 2, während der öſterreichiſche und deutſche Preisrichter 
Metzner den Leiſtungen entſprechend Schäfer an die erſte Stelle 
ſetzten. Durch dieſe Machenſchaften wurde der jugendliche 
Wiener um den verdienten Sieg gebracht. 


Phantaſtiſche Ablöſeſummen für engliſche Fußballſpieler. 

Der reiche Fußballklub „Everton“ in Liverpool (England) 
befindet ſich in der diesjährigen Meiſterſchaft in einer äußerſt 
mißlichen Lage. Durch Verletzungen einiger ſeiner Stars iſt die 
Spielſtärke des einſt ſo ruhmreichen Vereins derart zurückgegan⸗ 
gen, daß gegenwärtg Everton das Ende der Tabelle ziert und in 
die bedrohliche Lage gekommen iſt, aus der engliſchen Liga abzu⸗ 
ſteigen. „Rettung um jeden Preis“, heißt es daher bei den 
reichen Managern des Klubs. Und da es im Mutterlande be⸗ 
kanntlich Modus iſt, daß Vereine, die ſich vorübergehend in finan⸗ 
ziellen Schwierigkeiten befinden, ihre Spieler für rieſige Summen 
transferieren, ging Everton daran, zur Hebung ſeiner Spielſtärke 
einige Stars zu kaufen. U. a. wollte man den beſten Rechts⸗ 
außen der Welt, Alec Jackſon, für 12 000 Pfund Sterling (das 
ſind faſt eine halbe Million Zloty) von Huddersfield übernehmen, 
aber der Plan mißlang. Der engliſche Wunderſpieler war un⸗ 
verkäuflich und wird auf eigenen Wunſch ſeine Fußballaufbahn, 
die ihm bereits ein anſehnliches Vermögen eingebracht hat, in 
Huddersfield beſchließen. O glückliche, engliſche Klubs, die ihr 
ſolche Summen für einen Spieler flüſſig machen könnt, während 
es bei uns Vereine gibt, die nicht einmal ihre Verbandsbeiträge 
bezahlen können. 


Kochlowitz. (Vor Ankauf wird gewarnt.) Von einem 
unbekannten Spitzbuben wurde zum Schaden der Grubenverwal⸗ 
tung „Wierek“ in Kochlowitz eine ſchwarzlackierte Schreibmaſchine, 
Marke „Remington“ Nr. 72915, Modell 12, geſtohlen. Die Kat⸗ 
towitzer Kriminalpolizei warnt vor Ankauf der geſtohlenen 
Schreibmaſchine. 


Vas 


Kattowitz — Welle 408, 7. 0 

Freitag. 12,05: Schallplattenkonzert. 17,15: Uebertragung 
aus Krakau. 17,45: Unterhaltungskonzert. 18,45: Vorträge. 
20,05: Berichte. 20,15: Abendkonzert der Philharmonie. 23: 
Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 

Sonnabend. 12,05 und 16,20: Unterhaltungskonzert. 17,10: 
Kinderſtunde. 17,45: Stunde für die Jugend. 18,45: Vorträge. 
20,30: Unterhaltungskonzert. 22,15: Berichte. 23: Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411. 

Freitag. 12,05: Schallplattenkonzert. 1310: Wetterbericht. 
15: Handelsbericht. 15,20: Vorträge. 16,15: Schallplattenkon⸗ 
zert. 17,15: Vorträge. Unterhaltungskonzert. 20,05: Muſikali⸗ 
ſche Plauderei. 20,15: Unterhaltungsplattenkonzert. 17,15: 
Vorträge. 17,45: Unterhaltungskonzert. 20,05: Muſikaliſche 
Plauderei. 20,15: Unterhaltungskonzert. 


Offene Stellen 


Für mein Modeartikel-Geſchäft ſuche ein 


Lehrmädchen 


welche beider Sprachen mächtig iſt. 
Ernest Sajonk, Piastowska 21. 


Inſerate in dieſer Zeitung haben Erfolg! 


zu haben bei: 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


Zapier-Mützen u. Hüte 


Lampignons 
Ronfettibälle 
Luftschlansen 


Kinderſpielzeug / Puppenmöbel 
Tiere, Teller und Unteri:ger 


„Anzeiger für den Kreis Pleß.“ 


Sonnabend. 12,05: Schallplattenkonzert. 13,10: Wetterbe⸗ 
richt. 15: Handelsbericht. 15,45: Vorträge. 16,15: Schallplat⸗ 
tenkonzert. 17,15: Vorträge. 20,30: Abendkonzert. 22,15: Be⸗ 
richte. 23: Tanzmuſik. 0 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 


Freitag, den 24. Januar. 16: Stunde der Hausfrau. 16,30: 
Volkslieder (Schallplatten). 17,30: Kinderzeitung. 18: Kana⸗ 
diſches Konzert. 19: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 19: 
Hans Bredow ⸗Schule, Kulturgeſchichte. 19,30: Hans Bredow⸗ 
Schule: Literatur, 20: Wiederholung der Wettervorherſage. 20: 
Hans Bredow⸗Schule: Wirtſchaft. 20,30: Kammergeſänge. 21,20: 
Aus Gleiwitz: Großmutter will tanzen! 22,10: Die Abendbe⸗ 
richte. 22,30: Handelslehre. 

Sonnabend, den 25. Januar. 16: Stunde mit Büchern. 16,30: 
Unterhaltungskonzert. 17,30: Blick auf die Leinwand. Die Filme 
der Woche. 17,55: Muſilfunk für Kinder: Achtung! Ihr ſpielt 
alle mit! 18,30: Von der Deutſchen Welle, Berlin: Hans Bre⸗ 
dow⸗Schule, Sprachkurſe. 18,55: Wettervorherſage für den näch⸗ 
ſten Tag. 18,55: Abendmuſik. Aus Operetten. 19,30: Schlesien 
hat das Wort. Dr. Günther Grundmann. Das ſchleſiſche Kunſt⸗ 
gewerbe. 19,55: Wiederholung der Wettervorherſage. 20: Aus 
Berlin: Volkstümliches Konzert. 22,10: Die Abendberichte. 
22,35—24: Uebertragung vom Preſſeball im Breslauer Konzert⸗ 
haus: Johann Strauß ſpielt auf. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 «gr. odp, 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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Welbel ſtündig neue Abonnenten! 
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Für 


K rbchen und Käſtchen 


kaufen Sie am billigſten im . 


